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1.4 77 das iſt chon viele ahre her, das habe ich ihm
On längſt vergeſſen.

„Nun ſo iſt vor vielen Jahren doch vorgefallen?“
Fr „Iu, aber nichts bedeutende Mein Mann war damals

noch recht jung und blieb deshalb oft ange Im Gaſthauſe ſitzen,
vertrug das eld und vernachläſſigte mich Das habe ich ihm öfters
vorgehalten und dann ſind wir In Streit gerathen.

Pr „Da ſind Sie wohl lang „allein“
geweſen?“ Ohne zu antworten chaut ſie ängſtlich nach der Thüre.“

Faſſen Sie und fürchten Sie nicht, daſs wir
elau werden; wir ſind 10 allein Im ganzen Hauſe Uebrigens
können Sie au leiſe reden.“ Alſo Muth und Vertrauen! V  etzt,
ſo ange Sie eben, können Sie ſich noch retten en Sie alſo
den letzten Sprung aus der Hölle Die bekennen iſt keine
Schande, denn ott will P ſo aben

Sie aben alſo öfters Beſuch ehabt?“
Fr 77 V, der Nachbar iſt manchmal gekommen.“
Pr.: „War V  &  hnen dieſer Beſuch des Nachbars angenehm?“

77 Ja, denn hat mich meines annes getröſtet
nd hat ſich recht freundlich mit miu unterhalten, ſo daſs ich
manchmal ihm ſagte •7 d ich doch einen ſolchen Mann,
wi Sie in

Pr 7  0  en Sie hm wohl auch Zärtlichkeiten erlaubt?“
Fr 7 a, ich fühlte mich wohl, enn EL zärtlich mich war  40

„So Aben Sie ihm nach und nach alles erlaubt?“
Fr eu hin⸗ und herblickend dann leiſe „Ia  10 Ein rom

von Thränen entquoll thren Ugen, ein Schluchzen und Stöhnen
ließ ſie hören und mi gerungenen Händen ſeufzte ſie „Hochwürden!
kann miui das vergeben werden?“ „Ia, liebe Frau,1 der Prieſter,
„kommen Sie heute zur Abendandacht In die Kirche bort werden
Sie von Ihrem Heilande In dem Inneren thre Herzens die Orte
hören: „Morgen früh will ich zu dir kommen.“ Des anderen
Morgens ſah ⁵man eine Frau die heilige Communion mit ſolcher
Andacht und Ruhe empfangen, daſs alle Anweſenden darüber erbaut

Pfarrer Dr eorg NPürles Böhmen.
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Der Verfaſſer dieſes hön ausgeſtatteten Buches liefert, ie der obige
Titel anzeigt, eine genaue Ebangelien-Harmonie In lateiniſcher Sprache.
Oite iſt umfänglicher als das bekannte deutſche „Leben Jeſu Chriſti nach
den vier Evangelien“, Paderborn 1885, gon ſeinem Ordensgenoſſen Loh
mann. Die In Klammern ſtehenden Seiten geben das vierfache Evangelium,
die übrigen 110 Seiten enthalten kurze Abhandlungen. Der Evangelien⸗
Harmonie geht eine Ueberſicht der Ereigniſſe im Lehen Jeſu un 236 Nummern
oraus mit Angabe, wo immer das erwähnte Ereignis in den Evangelien
zu finden ſei Dann 0lg der evangeliſche Text nach der Vulgata⸗Ausgabe
von Vercellone Rom und Iun der Weiſe, daſs, wo alle vier
X

Evangeliſten eine tede oder ein Ereignis berichten, vier Columnen neben⸗
einander ſtehen, onſt drei oder zwei Columnen die Worte eines
jeden Erzählers enthalten, während, wO nur ern Bericht vorliegt, dieſer In
EX:tens0 egeben wird Die beigegebenen Abhandlungen ſollen den
hiſtoriſchen Boden des Lehens Jeſu abgrenzen und charakteriſieren. SOie be
ſprechen daher die jüdiſche und römiſche Obrigkeit zur Zeit Jeſu und der
poſte die verſchiedenen Statthalter und Landpfleger, die herodianiſche
Familie, die Hohenprieſter, auch die verſchiedenen Parteien, den hohen Rath
And die ſonſtigen Gerichte. Ferner werden geſchildert die Synagogen, der
Tempel und die Wallfahrten zu ihm; auch die jüdiſche Zeitrechnung findet
eine kurze Beſprechung. Wie Lohmann erklärt auch Mechineau das Feſt
Joh 0, für ——— zweite Pascha In der öffentlichen Thätigkeit Jeſu, ſo daſs
leſe drei Oſterfeſte n  le und mit dem vierten endete. Sehr kurz E·
halten iſt die „Lopographia Palaestinae“ mit Angabe der Entfernung
der meiſtgenannten Tte voneinander und die Notiz über die Sprache
Jeſu un der Apoſtel. *  mM Anhange folgen noch urze Ausführungen
über Gegenſtand Uund Form der Reden Jeſu, dann über ſeine Zuhörer
(Einzelne, Volk, Gelehrte, Jünger und Poſtel), auch peciell über die
Parabeln, deren — gezählt werden. Endlich gibt der Verfaſſer noch eine
gedrängte Lebensſkizze jener Perſonen, die dem Heilande naheſtanden: Maria
Uund Joſef, die oſtel, QTrta Magdalena Sämmtliche Ab
handlungen ſind etwas fragmentariſch gehalten Uund iefern nicht eigentlich
gelehrte Unterſuchungen, ſondern mehr deren Reſultate.
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1.8  —
Vorliegendes Werk zerfällt Iu zwei Theile. Der erſte hiſtoriſche ent

vickelt die Geſchichte de  V  & kirchlichen Bücherverbotes In zwei Perioden: a) vom
Anfang der Kirche bi zum vierten allgemeinen Concil von Conſtantinopel,
5 dieſem bis zum Concil von Trient. Ein Anhang zu dieſem hiſtoriſchen
Theile gibt Uuns einige Notizen über Bücherverbote Het Juden, Heiden,
Akatholiken, zu zeigen, daſs Bücherverbote Um Schutze der wahren oder
vermeintlich wahren Lehre gleichſam In der Natur der Sache begründet
ſind Der zweite praktiſche Theil bietet eine eingehende Erklärung der un


